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Termine

 17. 10.  Elternrat 
   Schückiheim (19:30) 

 31.10.  Halloweenparty

 4.-5.11.   LeiER-Wochenende 
   in Holzschlag

 21.11.  Elternrat 
   Schückiheim (19:00)

              Jahreshauptversammlung  
   mit ER-Wahl (20:00)

 19.12.  Elternrat 
   Schückiheim (19:30)

 23.12.  Waldweihnacht

 28.01.  Fußballturnier
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Eine Gilde ist ein Verein von „Alt“-Pfadfindern, der zum Ziel hat die Kinder- und Jugendarbeit einer Pfadfindergruppe 
zu unterstützen. Üblicherweise sind es ehemalige Pfadfinder, die sich nicht mehr als Leiter oder als Mitglieder des 
Elternrates engagieren möchten oder können, dennoch aber den Kontakt zur Gruppe nicht verlieren wollen.

Bei Linz 12 – Urfahr sind wir in der angenehmen Lage zwei Pfadfindergilden zu unserem Umfeld zu zählen. 
Die Unterstützung, die unsere Arbeit dadurch gewinnt ist unverzichtbar.

Ich war aktiv und dabei war ich 
nicht alleine. Ein Glas Sekt erwartete 
unsere Gäste bei der Galanacht der 
Pfadfinderei - unserem Jubiläumsball 
am 10. 6. 2006 - schon am Eingang. 
Doch das war nicht alles, was die 
Freunde der Pfadfindergruppe Linz 
12 – Urfahr erwartete. Von einer 
fulminanten Eröffnung mit über 20 
Darstellern, die Choreographien über 
60 Jahre tänzerisch zum Ausdruck 
brachten, über die Geburtstagstorte 
für unsere Gruppe, ein Schätzspiel, 
bei dem ein Wochenende im Vital- und 
Kurhotel Bad Leonfelden als Hauptpreis 
winkte, bis zur kabarettistischen 
Mitternachtseinlage, bei der Alex 
und Gerald ein „typisches“ GuSp-
Sommerlager aufleben ließen, und last 
but not least jede Menge Geselligkeit 
und schöne Stunden unter „alten“ 
und „jungen“ Zwölfern. Das Team 
hatte volle Arbeit geleistet und uns 
- den Gästen - eine unvergessliche 
Ballnacht beschert.

Galanacht der Pfadfinderei

Pfadfindergilde
Gerald Zukrigl

Bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung steht die 
Wahl des Elternrates an. Die Wahlleitung übernimmt Gerald 
Zukrigl, der als Mitglied des Elternrates per Funktion nicht zur 
Wahl steht. Wahlvorschläge sind bis eine Kalenderwoche vor 
Beginn der Jahreshauptversammlung am 21. 11. 2006, 20:00 
unter folgender Adresse einzubringen:

Gerald Zukrigl
Gartenstadtstrasse 9
4048 Puchenau

Gerald Zukrigl
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Ein neues Pfadfinderjahr…

Liebe Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder! Liebe Eltern!

Die Pfadfindergruppe Linz 12 ist nun 
61. Im Jubiläumsjahr haben wir viele 
Aktionen gesetzt. Das Schaulager ist 
zum Zeitpunkt, zu dem ich diesen 
Bericht schreibe, noch in der Zukunft, 
aber ich blicke voll Freude zurück 
auf die Veranstaltungen des letzten 
Jahres:

•  Eine Festsitzung, bei der Pfadfinder 
und Pfadfinderinnen aus 60 Jahren 
Geschichte der Pfadfinder in Urfahr 
zusammenkamen und bei der wir 
einen Eindruck gewinnen konnten, 
wie der Schwerpunkt „Weltweite 
Verbundenheit“ über die Grenzen 
des amerikanischen und russischen 
Sektors in der Besatzungszeit nach 
dem 2. Weltkrieg gelebt wurde.

•  Die Galanacht der Pfadfinderei, 
bei der wir „alte“ und „junge“ Zwölfer 
und Freunde der Gruppe begrüßen 
durften.

•  Das Sommerlager, das nach 
20 Jahren erstmals wieder alle 
Altersstufen zusammen auf einem 
Lagerplatz erlebten. Ein Sommerlager, 
das sogar international besetzt war, da 
wir Besuch von unserer Partnergruppe 
2nd Rugeley aus England begrüßen 
durften. Ein Sommerlager, das uns 
wohl allen in Erinnerung bleiben 
wird.

All das waren Veranstaltungen aus 
unserer Reihe 60 Jahre Pfadfinder 
(in Urfahr), 60 Jahre Abenteuer. Das 
nächste Jubiläum das wir Pfadfinder 
begehen ist auch wieder ein Rundes. 
Die Pfadfinderbewegung wird 100 

Jahre, nachdem im Jahre 1907 Robert 
Stephenson Smith Baden Powell, Lord 
of Gillwell das erste Pfadfinderlager 
auf der kleinen Insel Brownsea an 
der britischen Südküste abhielt. 
Anlässlich dieses Jubiläums findet 
im Sommer 2007 das World Jamboree 
(friedliches Treffen aller Stämme), 
das so etwas wie die Olympischen 
Spiele der Pfadfinder ist, statt. Mit 
dabei ein Leiter und drei Jugendliche 
von Linz 12 – Urfahr.

Nicht nur international sondern 
auch innerhalb der Gruppe wird dieses 
Jahr ein richtiges „Powerjahr“, auf 
das sich das Gruppenleitungsteam 
(Bambi, Mike und ich) schon sehr 
freut.

Gerald Zukrigl

Der Elternrat setzt sich aus 
Vertretern von Eltern, Vertretern 
der Pfadfindergilden und der 
Gruppenleitung zusammen und 
bildet somit den Vorstand des Vereins 
„Pfadfindergruppe Linz 12 – Urfahr“. 
Somit ist der Elternrat die offizielle 
Vertretung der Gruppe nach außen. 
Zu seinen Aufgaben zählen

• die Erhaltung des Materials
• die Erhaltung der 

Pfadfinderheime
• das Thema Finanzen
• die Berufung der Kinder- und 

Jugendleiter

• die Unterstützung in der 
Planung und Durchführung von 
Veranstaltungen.

Immer wieder gibt es in der Erhal-
tung des Lagermaterials und unse-
res Pfadfinderheims (samt Garten 
rundum), beim Suchen nach Spon-
soren und Kooperationspartnern, bei 
der Aufrechterhaltung des Heimstun-
denbetriebs Aufgaben, die von den 
Leitern neben der eigentlichen Kinder- 
und Jugendarbeit erfüllt werden. Wir 
würden uns freuen wenn Sie uns 
dabei unterstützen könnten.

Im Gruppenrat treffen sich die 

Leiter und Leiterinnen aller Alter-
stufen in Urfahr. Hier geht es um 
die Koordination der Kinder- und 
Jugendarbeit. Die Gruppenleiter 
stehen diesem Gremium vor und sind 
auch im Elternrat vertreten. Zu den 
Aufgaben des Gruppenrates zählen 
die Abhaltung von Heimstunden, die 
Organisation und die Durchführung 
von Veranstaltungen und Lagern 
sowie die Ausbildung der Leiter.

Die Gruppe stellt sich vor: 
Die Gremien – oder - Mitarbeiter gesucht!

Gerald Zukrigl
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EINLADUNG ZUR
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG

• Zeit: Dienstag, 21. November 2006 - 20:00 Uhr 

• Ort: Schückbauerheim, Stockholmweg 23, 4040 Linz

• Tagesordnung:

1. Begrüßung und Eröffnung
2. Tätigkeitsbericht des Elternrates
3. Kassenbericht 
4. Bericht der Rechnungsprüfer
5. Entlastung der Vereinsorgane
6. Bericht der Gruppenführung
7. Diskussion über die Berichte
8. Wahl des Elternrates (Vereinsvorstandes)

 Mit herzlichem „Gut Pfad!“

 Georg Mahringer e.h.     Anna Mahringer e.h.
   Elternratsobmann                Schriftführerin

Liebe Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder, liebe Eltern, liebe 
Freunde!

Die Jubiläumsfeierlichkeiten liegen 
hinter uns. Ein großes Dankeschön 
an alle, die mitgeholfen haben, 
Festsitzung, Gala, Gruppenlager 
und Schaulager vorzubereiten und 
durchzuführen. Alle Veranstaltungen 
waren große Erfolge, darin sind 
sich die Besucher und Veranstalter 
einig.

Im neuen, beginnenden 
Pfadfinderjahr stellen sich neue 
Herausforderungen: Unser Elternrat 
(ER) benötigt ganz dringend neue, 
junge, tatkräftige Mitglieder. Der ER 
tagt monatlich, außer in den Ferien, 

jeden dritten Dienstag (Termine auf 
Seite 2) und berät über die Situation 
der Gruppe, der Heime und der 
Finanzen. Der ER soll die Rechte 
und Wünsche der jugendlichen 
Mitglieder vertreten, daher sollten 
eigentlich Eltern aus allen Stufen 
im ER vertreten sein. Jeder unter 
den Eltern unserer Kinder und 
Jugendlichen, der zwei Stunden im 
Monat erübrigen möchte und bereit 
ist, ein wenig Mitverantwortung an 
der Pfadfinderei zu tragen ist herzlich 
eingeladen, an einem der nächsten 
ER teilzunehmen - ganz unverbindlich 
zunächst, um die Tätigkeit dieses 
Gremiums kennenzulernen.

Am 21. November findet unsere 
Jahreshauptversammlung statt. Ich 

darf  schon heute alle interessierte 
Eltern sowie alle Pfadfinder und 
Leiter dazu herzlich einladen. 
Stimmberechtigt sind die ordentlichen 
Mitglieder und Leiterinnen und Leiter 
unabhängig ihres Alters. Minderjährige 
Mitglieder üben ihr Stimmrecht durch 
den Erziehungsberechtigten aus. 

Der Elternrat  wünscht allen 
Mitgliedern ein erfolgreiches 
Pfadfinderjahr 2006/2007.

Gut Pfad!

Aus dem Elternrat
Georg Mahringer
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Anlässlich des 60-Jahr-Jubiläums 
lud die Gruppe am 2. Juni dieses 
Jahres zur Festsitzung in den großen 
Festsaal des Volkshaus Dornach.

Im festlich geschmückten Saal 
fanden sich viele aktive und ehemalige 
Mitglieder der Gruppe Linz 12, sowie 
Vertreter der Gilden Schückbauer und 
Bergkristall ein.

Als prominente 
Gäste konnten wir, 
in Vertretung des 
Bürgermeisters der 
Stadt Linz, Frau 
Vizebürgermeister 
D r .  I n g r i d 
Holzhammer und vom 
Landesverband der 
OÖ.PfadfinderInnen, 
die Landesleiterin 
Frau DI B irg i t 
Röthler (inzwischen 
v e r e h e l i c h t e 
Gahleitner) begrüßen, 
die der Gruppe Linz 12 
ihre Glückwünsche 
überbrachten und in 
ihren Ausführungen 
die wertvolle  Jugendarbeit in der 
Gruppe betonten.

Nach der Begrüßung der Festgäste 
gab Elternrats-Obmann Georg 
Mahringer einen interessanten 
Überblick über die Entstehung und 

Entwicklung der Gruppe seit der 
Gründung im Jahr 1946.

Als weiteren Programmpunkt 
gab jeweils ein Leiter der WiWö, 

GuSp, CaEx und RaRo-Stufe einen 
Einblick in die Arbeitsmethoden 
und Schwerpunkte der Kinder- u. 
Jugendarbeit.

Die Festsitzung bot auch den 
richtigen Rahmen dafür, Danke zu 
sagen an jene Personen, die sich 
seit vielen Jahren besonders für die 

Kinder und Jugendlichen unserer 
Gruppe engagieren oder auch als 
Erwachsene tätig sind oder waren. 
(siehe Liste der Verleihungen)

Musikalische Glückwünsche des 
Chors „12er-Ton“ rundeten das 
feierliche Programm ab.

Nach den Schlussworten des 
Elternrats-Obmannes folgte eine 
ausgezeichnet zusammengestellte 
Video- und Fotopräsentation, der 
alle Anwesenden gespannt folgten, 
wo sich doch viele darin selber und 
auch manche PfadfinderInnen-
Weggefährten von früher entdecken 
konnten.

Beim anschließenden gemütlichen 
Teil wurde dann besonders bei den 
„Junggebliebenen“ ehemaligen 
PfadfinderInnen in Erinnerungen 

geschwelgt und Erlebnisse wieder 
aufgefrischt. Und alle waren sich 
einig, dass die Gruppe Linz 12 mit 
den vielen Kindern, Jugendlichen und 
auch Erwachsenen, die während der 
vergangenen 60 Jahre in der Gruppe 
aktiv waren, vieles bewegt hat und 
auch in Zukunft in der weltweiten 

Pfadfinderbewegung 
noch bewegen wird.

Verleihungen von 
Ehrenzeichen:

Bronze: Glocker 
Gudrun,  Heger 
Martin, Huber Jürgen, 
Pfeiffer Sonja und 
Ulrike (verliehen bei 
Gala)

Silber: Gahleitner 
Clemens, Müller 
G ise la ,  Zukr ig l 
Gerald

Gold: Brunner 
Peter, Doppelmair 
Karl (übernommen 
durch Gattin Margit), 
Fankhauser Michael

V e r l e i h u n g  d e r 
Schückbauermedaille der Gruppe 
Linz 12-Urfahr: Gahleitner Clemens, 
Müller Gisela, Schrenk Brigitte und 
Wolfgang (ehem. Gruppenleiter) 
Maislinger Johann (ausscheidender 
Kurat)

Festsitzung
Brigitte Schrenk
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 Vor 10 Jahren hatten wir 
unser letztes Schaulager, damals 
noch auf der Wiesen neben der 
Eisenbahnbrücke. Nachdem es beim 
ersten Termin wegen Kälte und Regen 
nicht möglich war hat es nun am 
16./17. September voll geklappt. 

Vor allem möchte ich an 
dieser Stelle unserem kleinen 
Vorbereitungsteam, bestehend aus 
Beate, Daniela, Ursi, Maexx, Dieter, 
Baux, auf das Herzlichste für die gute 
Zusammenarbeit danken.

Auch allen anderen, die wichtige 
Positionen besetzt haben wie Gerhard 
K., Wolfi, Brigitte, Gudrun, Betti, 
Peter H., Peter B. (u. Kollege), Heli, 
Traute, Hannes, Hr. Pfarrer Thomas, 
Hr. Pfarrer Galter, Sandra, Peti, Martin 
B., Mike, Christian, Erwin, Gerald, 
Georg, Martin H., Alex, Clemens, 
Dursti, Chrisi und allen RaRo. Nicht 
vergessen möchte ich die kleinen 
Racker Carina, Cornelia, Rissi, 
Theresa und Sabrina. 

Für die Benützung der Wiese, für 
Strom und Wasser möchte ich mich 
bei Frau Kogler herzlichst bedanken. 
Weiters beim Fizz vom Schneeberger 
Stüberl für das Fichtenholz für 
unsere Lagerbauten. Ohne ihre 
Unterstützung wäre das Schaulager 
nicht möglich gewesen!

Eure Teamleitung

Was wurde am Schaulager so 
geboten?

Spiel und Spaß für die ganze 
Familie! 

Wir wollten uns damit in der 
Öffentlichkeit wieder etwas in 
Erinnerung rufen und mit einem 
attraktiven Programm bei Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen 
das Interesse an der Pfadfinderei 
wecken.

Am Samstag fand unter einer 
nicht alltäglichen Altar-Lagerturm-

Kontruktion eine ökumenische 
Feldmesse mit Pfarrer Mazur und 
Pfarrer Galter statt.

Im an die Wiese angrenzenden 
Schuppen wurden an beiden Tagen 
alte und neue Lagerfilme, Video- und 
Fotopräsentationen vorgeführt.

Bei einigen Spielstationen 
konnte man seinen Mut beweisen 
(Affenrutsche) und/oder seine 
Geschicklichkeit auf die Probe stellen 
(Bogenschießen). Weiters gabs 

noch Sackhüpfen, Sackldreschen, 
Bungie-running, Knoten und die CaEx 
schupften unzählige Palatschinken 
für die hungrigen Gäste!

Auch für den großen Hunger 
war gesorgt, die Gilde Bergkristall 
servierte Fleisch und Würstel vom 
Grill, Gulaschsuppe  und alles für/
gegen den Durst!

Man war sich am Sonntagabend 
einig – in jeder Hinsicht ein 
gelungenes Wochenende!

Jubiläums-Schaulager
Gerhard Munz, Brigitte Schrenk
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Die letzte Veranstaltung im Rahmen 
unserer 60 Jahr Feier bildete das 
Schaulager. Aufgrund der schlechten 
Wetterbedingungen im Juni 
verschoben wir den Lagertermin auf 
den  16./17. September. Idee hinter 
dem Projekt ist es, uns Pfadfinder, 
und das was uns dazu macht, nach 
außen zu präsentieren. 

Ein Schaulager bietet dafür den 
idealen Rahmen. 

Am Freitag vor dem Start des 
Lagers wurde bereits die meiste 
Aufbauarbeit erledigt. Es war toll, 
wie unsere CaEx die Kochstellen 
aufbauten und die Ranger und Rover 
den wohl höchsten Lagerturm seit 
ewigen Zeiten konstruierten. Die 
Burschen und Mädels beider Stufen 
trugen so einen wesentlichen Beitrag 
zum Gelingen bei. Es ist erfreulich, 
dass sie sich als aktiven Teil der 
Gruppe sehen und die Verantwortung 
übernehmen, um diese Projekte 
durchzuziehen. 

Um 14:00 Uhr wurde das Schaulager 
offiziell eröffnet, anschließend war 
die Messfeier mit katholischer und 

evangelischer Beteiligung. 
Am weiteren Nachmittag konnten 

alle Interessierten die verschiedenen 
Stationen wie Gorillarutsche, 
Bogenschiessen, Sackhüpfen, 
Bungee-Running, Sackl Dreschen 
oder Hufeisen Werfen testen. Die 
Caravelles und Explorer produzierten 
Rekordmengen an Palatschinken und 
auf der großen Lagerfeuerstelle 
konnten die Besucher Steckerlbrot 
machen. 

Die große Anzahl an Besuchern 
hat uns alle sehr gefreut, da auch 
viele Nicht-Pfadfinder die Möglichkeit 
nutzten Lageratmosphäre zu 
erleben. 

Und wie die Lager in alten und 
heutigen Tagen abliefen, konnte 
jeder bei Helis Filmvorführung oder 
Martins DVD Präsentation sehen. Die 
vielen Stationen machten hungrig 
und durstig, der Punkt an dem die 
Gilde Bergkristall ins Spiel kam. 

Sie sorgten für das leibliche Wohl 
mit Gegrilltem, Bier, Kaffe und 
Kuchen. 

Das von Alex und Clemens geführte 

Lagerfeuer war ein Hit für Jung und Alt 
– und für viele eine tolle Erinnerung 
an die Zeit, in der sie selbst noch 
Guides oder Späher waren. Im 
Anschluss an das Lagerfeuer fand 
die Überstellung der WiWö zu den 
GuSp statt. 

Auch 4 mutige CaEx schafften ihre 
„Überstellung im neuen Stil“ und sind 
nun die Neuen bei den RaRo.

Der Sonntag verlief etwas ruhiger 
zumal wir schon relativ bald mit dem 
Abbau beginnen mussten. Dabei 
zeigte es sich, dass wir als Gruppe sehr 
gut zusammen arbeiten können – das 
Schaulager war wirklich ein voller 
Erfolg. Wir vom Team Schaulager 
bedanken uns bei allen Beteiligten für 
die super Mitarbeit bis zum Schluss, 
ohne euch wäre so ein Vorhaben nicht 
möglich. Herzlich bedanken wollen 
wir uns bei der Familie Kogler, die 
uns die große Wiese zur Verfügung 
gestellt hat!

Das Schaulager – Wir stellen uns vor
Team Schaulager
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Herzlichen Dank an alle Sponsoren und Sachspender, die uns bei
den Veranstaltungen „60 Jahre Pfadfindergruppe Linz 12“ unterstützt haben.

Durch ihren Beitrag haben sie zum guten Gelingen beigetragen.

In der Web-Ausgabe keine Werbung

In der Web-Ausgabe keine Werbung
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8 Wichtel und 17 Wölflinge machten 
sich am 30.7. mit dem Zug auf den 
Weg nach Leibnitz.

Alle waren gespannt, was uns am 
heurigen Lager erwartet. Nachdem 
alle ihre Zimmer bezogen hatten (wir 
hatten dieses Mal Stockbetten und 
jedes Zimmer war in einer anderen 
Farbe), wollten wir sofort die Gegend 
und den Ort erkunden.

Nach dem Abendessen trafen wir 
uns zur Eröffnung des Lagers mit 
allen anderen Lagerteilnehmern. Wir 
waren besonders aufgeregt, denn 
am heurigen Lager waren auch 5 
Teilnehmer aus England. Am Besten 
hat allen gefallen, als am Lagerturm 
ein großer Schriftzug „Linz 12“ 
entzündet wurde.

Gleich am Montag in der Früh 
erzählte uns Jürgen, was es am 
heurigen Lager zu tun gab. Wir alle 
waren nämlich Gallier, denen leider 
ihr Dorf zerstört wurde. Wir mussten 
uns hier in Leibnitz eine neue Bleibe 
suchen. 

Das war leider gar nicht so einfach, 
da es hier in der Gegend vor Römern 
nur so wimmelte und wir immer 
wieder auf Probleme stießen. Zum 
Glück hatte Jürgen von Miraculix die 
Rezepte verschiedener Zaubertränke 
bekommen und so konnten wir uns 
täglich stärken. Je nachdem, welche 
Aufgaben wir zu lösen hatten, 
bekamen wir Mut, Geschicklichkeit, 
Kraft oder Ausdauer.

Die ganze Woche gab es viel 
Programm: 

•  Wir mussten uns auch unsere 
Ausrüstung basteln.

•  Wir wanderten zu den 
Ausgrabungen am Frauenberg und 
durften im Schloss Seggau die große 
Glocke zum Schwingen bringen.

•  Wir badeten in der Sulm.
•  Bei der Lagerolympiade mussten 

wir uns Hinkelsteine verdienen.
•  Wir bastelten Ansichtskarten, 

Regenmacher,…
•  Im Wald bauten wir uns Hütten 

und stärkten uns beim Waldbuffet.
•  Gemeinsam mit den anderen 

Lagerteilnehmern spielten wir das 
„Spiel der Spiele“.

•  Beim Römerfest versuchten wir 
die Römer freundlich zu stimmen.

Da wir am Freitag Abend die bösen 
Römer mit einem gemeinen Trick 
noch überwältigten, konnten wir 
am Samstag, wie geplant, unsere 
Heimreise antreten. Es war eine sehr 

schöne, aber anstrengende Woche, 
wir haben wieder viel erlebt und 
sind zu einer guten Gemeinschaft 
zusammengewachsen.

Ein besonderer Dank gilt den 
Köchinnen Alexandra, Christine, 
Manuela und Traute, die am heurigen 
Lager nicht nur uns, sondern auch 
den Staff verpflegten. 

Außerdem wollen wir uns bei 
Jürgen, Ulli und Sonja bedanken, 
die nach viel Engagement am Lager 
und in den letzten Jahren jetzt ihre 
Leitertätigkeit beendet haben. 

WiWö Sola
Gudrun Glocker
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Die RaRo gingen nach monatelanger 
intensiver Vorbereitungsphase mit 
viel Vorfreude in das diesjährige 
Jubiläumsgruppensommerlager. 
Die Anreise mit den PKWs begann 
mit der Abfahrt und endete mit der 
Ankunft! Unser Lagerplatz inmitten 
großgewachsener Bäume wirkte 
anfangs ein klein wenig dunkel und 
düster, doch dieser anfängliche 
Unmut schlug in Zufriedenheit um, 
als wir die anderen Stufen besuchten 
und nur der erbarmungslosen Sonne 
ausgesetzte, schweißgebadete, 
gequälte Gesichter vorfanden.

Unsere privaten Schlafzelte hatten 
wir zu dieser Zeit schon längst 
aufgebaut, die weitaus größere 

Challange lag noch vor uns. Unser 
Gemeinschaftszelt, die Jurte. 

Aber mit Hilfe von Gerald, der 
uns mit all seinen Erfahrungen, 
Fähigkeiten und Ratschlägen zur 
Seite stand (an dieser Stelle ein lautes 
D-A-N-K-E; danke, danke, danke) 
meisterten wir auch diese Hürde. 
Der kräftezehrende Aufbau hätte 
eigentlich kulinarische Köstlichkeiten 
verdient, doch unsere noch nicht 
vorhandene Kochstelle ließ nur 
Kaltverpflegung zu. Dieser gelungene 
Starttag ins Lagerleben fand in einer 
gemütlichen Zusammenkunft in der 
Jurte seinen Ausklang und wurde 
durch altbekannte Linz12-Gesichter 
bereichert. Einzig ein Leiter, einer 

nahe gelegenen Stufe, störte die 
Idylle mit der Aufforderung leiser zu 
sein (zugegebener Weise könnte der 
Lautstärkepegel unter Umständen 
Schlafwillige in ihrem Vorhaben 
beeinträchtigt haben – lange 
Rede, kurzer Sinn – wir waren zu 
laut). In dem Wissen das noch viel 
Aufbauarbeit vor uns lag, gingen wir 
nach ein paar Gläsern Mineralwasser 
mehr oder weniger - die meisten eher 
weniger - zeitig schlafen.

Für einen perfekten Lagerplatz fehlte 
nur noch eine perfekte Kochstelle. 
Und zur perfekten Kochstelle fehlten 
nur noch ein paar Arbeitsstunden. 
Motivation, Engagement und 
Kompetenz waren die Eigenschaften 
die uns - oder zumindest manche 
- beim Bau auszeichneten. Nach 
Vollendung unseres architektonischen  
Meisterwerks hatten wir uns endlich 
eine warme Mahlzeit verdient. Zuvor 
verabschiedeten wir uns aber noch 
von Felix, der sich schon wieder aufs 
Stillstehen, Gewehr präsentieren 
und Kriegspielen in gatschigen 
Wäldern freute! Für alle die es noch 
nicht kapiert haben – er ist beim 

Leibnitz 2006
Christoph Straßmayer

Das diesjährige Sommerlager stand 
unter dem Motto „60 Jahre Linz 12“. 
Es war ein besonderes Ereignis für 
Groß und Klein. Alle Pfadfinderstufen 
waren auf diesem Lager, das in 
Leibnitz stattfand, vertreten: WiWö, 
GuSp, CaEx und RaRo. Auch eine 
Gruppe aus England war bei uns zu 
Gast.

Der Zeltplatz war riesig und lag 
direkt an einem Fluss- der Sulm. Dort 
sind wir öfter baden gegangen, was 
uns viel Spaß gemacht hat. Leider 
war das Wasser kalt und es gab auch 

eine starke Strömung. Das Wetter 
war meistens schön. Nur einmal, am 
Donnerstag, regnete es. Es gab viele 
spannende Programmpunkte, die 
sich unsere Führer gut ausgedacht 
hatten. Da waren zum Beispiel: Eine 
Nachtwanderung um Mitternacht, 
versch iedene interessante 
Workshops, lustige Spiele und nicht 
zu vergessen die 60 - Jahre - Feier 
mit einem tollen Feuerwerk und 
einer riesigen Geburtstagstorte. Ein 
weiteres, besonderes Ereignis war ein 
großes, gemeinsames Lagerfeuer, an 

dem alle Stufenmitglieder und die 
Führer teilnahmen.

Auch auf diesem Lager gab es auch 
so manche Unfälle, die aber Gott sei 
Dank nicht weiter schlimm waren. 
Teamwork, Spaß und Abenteuer 
waren uns in dieser Woche sehr 
wichtig.

Obwohl diese Woche spannend und 
aufregend war, freute ich mich doch 
schon wieder auf zu Hause. So ein 
tolles Lager gibt es bestimmt nicht 
sehr oft.

Unser Sommerlager
Daniel Prammer
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Bundesheer (forza Zivildienst). 
Aus 10kg(!!!) Erdäpfel und 2kg 

Zwiebeln zauberten wir Kartoffelpuffer 
und Pommes. Davon gestärkt nahmen 
wir am gemeinsamen Jubiläumslage
reröffnungslagerfeuer teil. 

Einem gemütlichen Beisammensein 
in der Jurte stand nun nichts mehr 
im Wege. Einem aufmerksamen 
Beobachter wäre sofort aufgefallen, 
dass die Runde um ein paar 
Schönheiten ärmer war. Diese 
waren nämlich auf einer nächtlichen 
Geheimmission unter dem Decknamen 
„Fettes Nilpferd“ unterwegs um die 
alte Tradition des „Fahnenfladerns“ 
hochzuhalten. Angeblich hatten 
sie dabei ein für die Stabilität des 
Fahnenmastes wesentliches Seil 
beschädigt, was nach Aussagen 
eines CaEx Leiters ein ungefährliches 
Passieren des Lagertores unmöglich 
machte. Es gab endlose Diskussionen. 
Hier die Kurzfassung: Nachdem uns 
im Laufe der Woche unglaublich 
detailliert erklärt wurde wie gemein 
und boshaft diese Aktion war und 
was wir alles falsch gemacht hatten, 
gab es eine Aussprache und alles war 
wieder Friede, Freude, Eierkuchen. 
An dieser Stelle möchte ich mich 
nochmals von ganzem Herzen für 
unsere menschenlebengefährdende 
Schandtat entschuldigen!

Der Sport- und Relaxing- Montag 
stand unter dem Motto „Mach was du 
willst“! Am Vormittag holten manche 
das Frühstück (Danke Wim!), manche 
halfen beim GuSp Lagertor (Danke 
Strassi!) und manche schliefen bis 
Mittag (Danke Hannah, Elli, Betti, 
Jordis, Luki, Thomas, Sevi). Als 
dann irgendwann alle von den Toten 

auferstanden waren, vertrieben wir 
uns die Zeit mit Kochen (Danke 
Chefkoch Thomas „Who is Jamie Oliver“ 
Prammer!, danke Assistentskoch 
Wim!), Baden, testen von Mäxxxs 
Affenrutsche (hochtechnische 
Seilbahnkonstruktion über die Sulm, 
nähere Infos bei Mike), Volleyball und 
Fußball. An dieser Stelle wiedereinmal 
ein herzliches Dankeschön! Diesmal 
an den Sportstaff! Danke Rainer und 
Gisi, die nicht nur jegliches Equipment 
zur Verfügung stellten, sondern auch 
selbst ihre sportlichen Fähigkeiten 
eindrucksvoll unter Beweis stellten. 
Zumindest im Volleyball! Dazu noch 
eine kleine Geschichte am Rande: 
Bei einer Runde Volleyball ging ein 
kleiner Bub am Spielfeld vorbei. Erwin 
wollte lieb sein und ihm den Ball 
zuwerfen. Das erkannte der kleine 
Nachwuchspfadfinder aber zu spät 
und wurde genau im Gesicht getroffen. 
Der Arme fiel erschrocken hin, raffte 
sich auf und lief völlig verstört 
davon. Die Entschuldigungsrufe 
des Reue zeigenden Werfers hat er 
wahrscheinlich nicht mehr gehört. 
Naja Erwin war nicht umsonst RaRo 
Begleiter und nicht WiWö Leiter.

Außerdem sind noch die 
beeindruckenden fußballerischen 
Fähigkeiten von Martina Fischer 
zu erwähnen, die mit Luki und 
mir (spielen beide seit Ewigkeiten 
in einem Verein) locker mithalten 
konnte! Also, Herr Hickersberger 
(österreichischer Nationaltrainer)! 
Nach einer Geschlechtsumwandlung 
wäre sie - oder dann er - fürs 
Nationalteam spielberechtigt!

Nachdem die GuSp Stufe eine sehr 
gastfreundliche ist, waren wir alle 
bei deren Lagerfeuer eingeladen! 
Dieses Angebot nahmen wir natürlich 
dankend an und lieferten zu allen 
Music-acts einen stimmgewaltigen 
akustischen Beitrag. Nichts geht 
doch über einen herzerwärmenden 
Tagesausklang mit Lieder singen am 
Lagerfeuer!

Dienstag ist Sightseeing-Tag. 
Graz-Besichtigung steht auf dem 
Programm; aber erst am Nachmittag! 

Der Tag begann damit, dass Martina 
einen GuSp-Hindernislauf auf 
unserem Lagerplatz durchführte! 
Besonders dem zu diesem Zeitpunkt 
noch schlafenden Sevi bereitete das 
viel Freude, weil es Extrapunkte für 
besonders laute Weckrufe in sein 
Zelt hinein gab. Und glaubt mir so 
eine GuSp Partrulle kann ganz schön 
laut sein. Komischerweise war Sevi 
dann ein wenig grantig, warum weiß 
keiner.

Die CaEx die ein Projekt 
„Lagerzeitung“ durchführten, 
brachten uns auf die Idee eine Anzeige 
aufzugeben! Wir versteigerten unsere 
schönste der schönen Ra’s, Jordis für 
einen Abend (an alle anderen Ra’s 
(inkl. Sevi): nicht falsch verstehen, ihr 
seid alle mindestens genauso schön!)! 
Zu bezahlen war mit Getränkekisten. 
Die Anzahl der Getränkekisten wurde 
mit Gerald, der als Sieger hervorging, 
stillschweigend vereinbart.

Aber nun zum Sightseeing, was 
eigentlich der falsche Ausdruck 
für unseren Ausflug war, denn wir 
beschränkten uns auf Kino (hab 
mindestens die Hälfte von „Fluch der 
Karibik 2“ geschlafen), Cocktailbar 
und Cafe. Ein besonderes Highlight 
dieses Ausflugs war – wie so oft – die 
Autofahrten mit Sevi und Luki. Der 
eine fährt angeblich zu schnell, der 
andere angeblich zu langsam, der eine 
hält angeblich den Sicherheitsabstand 
nicht ein, der andere blinkt angeblich 
beim Spurwechsel nicht, der eine hat 
den anderen angeblich geschnitten 
und, und, und, ...

Das ist dann immer Gesprächsstoff 
für heiße Endlosdiskussionen, die vor 
allem an den Nerven der Passagiere 
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sägen. Aber das änderte nichts daran, 
dass wir nach der Rückkehr auf den 
Lagerplatz auf einen gelungenen Tag 
zurückblicken konnten und einem 
gemeinsamen Abend nichts mehr 
im Wege stand.

M i t t w o c h .  Vo r m i t t a g s 
Schlafen, Faulenzen, Baden und 
Volleyballspielen. Nachmittags suchen 
eines Schlechtwetterprogramms. Wir 
wurden fündig. Therme Loipersdorf 
hieß das mit viel Vorfreude begleitete 
Ausflugsziel. 

Zusätzliche Glückshormone wurden 
bei uns freigesetzt als wir erfuhren, 
dass uns die Stimmungskanone 
Erwin, der auch Sandra und Susi 
mitnahm (um Missverständnisse 
zu vermeiden: Erwin führt keine 
polygame Beziehung, Susi ist nur 
sein GPS-System, das er sehr ins 
Herz geschlossen hat und dass sich 
deshalb diesen liebevollen Vornamen 
verdient hat), begleiten würde. Vor 
Ort wurden unsere ohnehin schon 
hochgesteckten Erwartungen noch um 
Meilen übertroffen. Wasserrutsche, 
Whirlpool, Schaffelbad, 6 verschiedene 
Saunen. 

Während wir so im siebten 
Himmel dahinschwebten nahmen 
wir außerhalb unserer Glücksoase 
ein heftiges Gewitter war. So 
manchen hätte ja ein schlechtes 
Gewissen plagen können, wenn 
wir an die tapferen am Lagerplatz 
zurückgebliebenen Helden dachten, 
aber damit das nicht passieren 
konnte, lenkten wir uns mit einer 
halben Stunde Infrarotsauna ab. Ich 
könnte jetzt noch stundenlang unser 
Wohlbefinden beschreiben, aber 
ich möchte niemanden langweilen. 
Zurück am Lagerplatz wurden wir 
schon von einigen aufgebrachten, 
erschöpften Kollegen empfangen, 
die uns von dem tornadoähnlichen 
Unwetter berichteten, das über der 
Region wütete, und keinen Stein auf 
dem anderen bleiben ließ. Hier ist ein 
weiteres Dankeschön angemessen. 
Und zwar an all jene die heldenhaft 
ihre Gesundheit riskiert haben, um 
alles was nicht Niet- und Nagelfest 

war vor den niederprasselnden 
Wassermassen in Sicherheit zu 
bringen. Danke Martina, Martin, Tina, 
Ali, Bambi, Staff, …!

Der Donnerstagvormittag wurde in 
erster Linie dazu benutzt sich vom 
„anstrengenden“ Thermenausflug 
zu erholen. Am Nachmittag nahmen 
wir an einem mehr oder weniger 
lustigen Geländespiel teil. Es traten 
10 Teams bestehend aus Teilnehmern 
aller Stufen teil. Jedes Team hatte 
einen Betreuer der darauf achtete, 
dass nicht geschummelt wurde. Das 
Team von Elli gewann! Herzlichen 
Glückwunsch! Natürlich hätte nie 
jemand zu denken gewagt, dass 
das damit zusammenhängt, dass 
deren Betreuer Ali war, und sich die 
beiden am Vortag ziemlich nahe 
gekommen waren. Glücklicherweise 
verkrafteten wir die Niederlage gegen 
die unschlagbare Elli alle mehr oder 
weniger ohne psychische Störungen 
und wir freuten uns einmal mehr auf 
die abendlichen Lagerfeuer und auf ein 
gemeinsames Mineralwassertrinken 
in der Jurte, wiedermal mit vielen 
Gästen. Allen voran Birgit, die uns alle 
mit ihrer liebenswürdigen, fröhlichen 
Art erheiterte.

Besucherfreitag. Diese Bezeichnung 
ist für uns RaRo leider nicht ganz 
treffend, denn kein einziger RaRo-
Elternteil hat es fertig gebracht den 
weiten Weg in die Südoststeiermark 
in Kauf zu nehmen, um uns bei 
unseren starken Heimwehgefühlen 
beizustehen. Manche weinten, manche 
verkrochen sich im Schlafsack und 
manche verliehen ihrer Traurigkeit 
mit aggressivem Verhalten Ausdruck. 
Verstärkt wurde unsere Trauer noch 
durch die Abreise von Wim, unserem 
Lieblings-RaRo-Begleiter. Nach 
tiefgründigen Gruppengesprächen 
überwanden wir schließlich unsere 
Depressionen. Wir hatten ohnehin 
noch viel zu tun. Jede Stufe sollte eine 
Station vorbereiten. Unsere kreativen 
Köpfe einigten sich auf Getränkek
istenhochklettern. Damit alles ein 
ungefährliches Vergnügen werden 
konnte, sorgten Luki und Strassi (mit 

Unterstützung von Hannes) für eine 
professionelle Seilsicherung. 

Die restliche Zeit bis zum Abend 
überlegten wir uns einen Sketch fürs 
Abschlusslagerfeuer, das mit einem 
beeindruckenden Feuerwerk, unter 
der Leitung vom Sprengmeister 
persönlich (Georg) und mit Hilfe 
seiner Assistenten, Luki, Sevi und 
Strassi, endete.

Samstags gings schon mit dem 
Abbau los. Aber nur die Kochstelle, 
die wir nicht mehr benötigten, da 
unsere Freunde aus der Ca/Ex-Stufe 
mit einem Gaskocher aushalfen. 
Danke!

Sonntag. Am Tag der Abreise wurde 
zeitig aufgestanden, fleißig abgebaut 
und mit gutem Teamwork der 
Lagerplatz gesäubert. Langweilige 
Details erspare ich euch.

Noch ein paar Dankeschöns: Danke 
an die Lagerleiter Clemens und 
Hannes, danke ans unkomplizierte 
Verpflegungsteam (Qpi, Gabi, Erwin 
und Iris), danke an alle Staffmitglieder, 
danke an alle Leiter und Begleiter und 
nicht zuletzt danke an alle Teilnehmer, 
dass dieses Lager so ereignisreich 
war und wir alle auf viele positive 
Erlebnisse zurückblicken können.
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Eine kleine Gruppe der RaRo 
(Christoph, Felix, Sevi) hat beschlossen 
einen kleinen Wanderausflug 
durchzuführen. Die erste Idee von 
uns war der Traunstein, doch nach 
einigen Überlegungen wurde daraus 
der „Rinnerkogel“, welcher sich in der 
Nähe von Ebensee befindet. Um nicht 
in die Mittagshitze zu geraten fuhren 
wir bald genug los und starteten 
unsere Unternehmung dann so gegen 
09:00 Uhr.

Es fing ganz harmlos an, doch 
schon nach wenigen Minuten begann 
diedd ntourCzndCzbC_egtqnC_C_rje" 
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 Vom 25.-28. Mai feierte die Gilde 
Fürstenfeld ihr 40-Jahr-Jubiläum, wir 
nahmen dies zum Anlass einer Fahrt in 
die Oststeiermark. Auf der Teichalm, 
dem größten zusammenhängenden 
Almgebiet Mitteleuropas, machten 
wir Mittagsrast und fuhren dann 
weiter durch die wildromantische 
Weizklamm nach Fürstenfeld. 
Nach einigen Irrfahrten fanden wir 
schließlich das Pfadfinderheim und 
bezogen das Quartier in der feudalen 
Jugendherberge. Hier trafen wir auch 
Inge und Heinz Lang. Abends war 
ein gemütliches Beisammensitzen im 

Heim bei Wein und Heurigenjause mit 
vielen Bekannten aus ganz Österreich 
und Deutschland.

Für den nächsten Tag war eine 
Autorallye durch die weitere 
Umgebung vorgesehen. Wir bekamen 

eine Routenkarte mit eingezeichneten 
Punkten die angefahren werden 
mussten und wo verschiedene 
Aufgaben zur Lösung warteten. Ich 
war der Fahrer, Friedl der Copilot. 
Nach einigen Kilometern wurde 
mir etwas mulmig und schaute 
mir einmal die Karte genauer an. 
Zu meinem entsetzen stellte ich 
fest, dass wir weit ab von der 
Route waren. Also umdrehen und 
schleunigst zurück. Nun saß Friedl 
hinter dem Lenkrad. Leider übersah 
ich in der Hektik eine sehr versteckte 
Station. Die Aufgaben bestanden aus 
Pfadfinderwissen, Allgemeinbildung 
und Geschicklichkeit. Das Zeitlimit war 
eine vorgeschriebene Gesamtzeit, 
Über- als auch Unterzeit brachte 
Punkteabzüge. Da es nicht immer 
leicht war, den richtigen Pfad zu finden 
wurde die Zeit knapp. Am Ziel hatten 
wir gerade 1 Minute Guthaben so 
dass wir sekundengenau die Ziellinie 
passierten. Leider erreichten wir nur 
Platz 22. Inge und Heinz wurden 
glückliche Letzte und heimsten einen 
schönen Saupreis ein. Sie waren bei 
allen Stationen vorbeigefahren weil 
sie dachten, diese wären nicht für 
sie.

Am Samstag gab es eine 
Stadtführung mit anschließendem 
Empfang beim Bürgermeister. Es 
wurden Köstlichkeiten aus Küche 
und Keller serviert. Anschließend 
gab es eine Wanderung durch 
die Lafnitzauen. Abends war eine 
feierliche Messe in einer alten Kirche, 
anschließend  in der Stadthalle die 
Festveranstaltung. Fürstenfeld hat 
eine Damen- und eine Herrengilde. 
Die Herrengilde ist die ältere und 

auch die stärkere. Sie zählt 87 
Mitglieder, die Damengilde hat 
„nur“ 86 Mitglieder. Und die waren 
auch alle da. Wahre Kameradschaft.
Mit Wehmut dachte ich an unseren 
bescheidenen Gildehall, bei dem 
nicht einmal 30% unserer Mitglieder 
anwesend waren. Oh Schande. Gut 
dass wir viele Freunde bei Linz 12 
und anderen Gilden haben.

Der Sonntag brachte den üblichen 
Frühschoppen und allgemeine 
Verabschiedung. Wir fuhren weiter 
ins Burgenland um zu Weihnachten 
erhaltene Wellnessgutscheine 
einzulösen.

 

40 Jahre Gilde Fürstenfeld
Fredi Mühlböck
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Mittwoch  04.10.  19:00 Uhr Stammtisch im Dornacherstüberl
Donnerstag  19.10.  19:30 Uhr Theaterabend in Margarethen für die Pfadfindergilden 
     “Der Wetterfrosch“, Anmeldung bis 10 Sept. bei Ludwig Rauch
     Tel.: 782551 od. 0664 3042691,  € 8.--
Donnerstag  26.10.  08:00 Uhr Jahrmarktgelände, Abfahrt nach Mauerkirchen. 
     Messe und Grabbesuch zum 50.Todestag von Franz Schückbauer. 
     Fahrtkosten € 14.-- bei Norbert Matzinger bezahlen bis 30.Sept. 
     Kto. 35161876 BLZ 34000 „Mauerkirchen.“
Freitag  27.10.  20:00 Uhr Theater im Chamäleon „Bezaubernde Julia“ 
     Anmeldung bei Helmut Winkler. Eintritt € 22.—
Mittwoch  08.11.  19:00 Uhr Stammtisch im Dornacherstüberl.
Samstag  11.11.  19:00 Uhr Messe zum Totengedenken in Hl. Geist Kapelle, 
     anschließend gemütliches Beisammensein im Dornacherstüberl.
Dienstag  21.11.  14:30 Uhr Spielenachmittag im Dornacherstüberl. .
Mittwoch  06.12.  19:00 Uhr Stammtisch im Dornacherstüberl mit Weihnachtstisch. 
     Spenden erbeten!
Freitag  22.12.  18:00 Uhr Waldweihnacht am Pleschingersee. 1.Parkplatz. 
     Anschließend im Dornacherstüberl.
Mittwoch  10.01.  19:00 Uhr Stammtisch im Dornacherstüberl.

Traute und Hannes Glocker laden wieder ein in das Brennerhaus auf der Gis. Termin beim Stammtisch.

Mit herzlichem Gut Pfad!

Friedl Mühlböck          Rikki Winkler              Hans Reichl                  Norbert Matzinger

Herbstprogramm der Gilde Schückbauer – Urfahr 
Gilde Schückbauer

Gildehall
Rikki Winkler

Zum 50jährigen Bestandsjubiläum 
der Gilde Schückbauer-Urfahr.

Am 20. Mai 2006 feierten wir 50 
Jahre Gilde Schückbauer-Urfahr. GM 
Friedl Mühlböck eröffnete die Feier 
traditionell mit dem Gilwell-Beil und 

konnte sowohl eine große Zahl an  
Gästen als auch an Ehrengästen 
begrüßen. 

Pfadfinder mit Fahnen und ein 
Orchester boten ein festliches 
Ambiente.

8 Gildemitglieder legten das 
Gildeversprechen ab. Mit 8 Silbernen 
und 2 Goldenen Weberknoten wurden 
verdiente Mitglieder geehrt. Eine 
Bildpräsentation gab Aufschluss über 
unsere Geschichte. Zum Abschluss 
sangen alle das Gildelied „Mein 
ganzes Leben sei ein Fahren...“

Allen denen es wert war für so ein 

großes Fest einen Abend zu opfern 
und uns die Ehre zu geben herzlichen 
Dank.

Einmal Pfadfinder - immer 
Pfadfinder!



D e r  Z w ö l f e r18

 Santiago oder „Liebe“ auf den 
zweiten Blick

Hallo Leute, die kommenden beiden 
Tage in Santiago verbringe ich mit 
Suchen. Habe nämlich leider 2 Bügel 
für meinen MSR-Kocher verloren 
und versuche diese nun in Santiago 
aufzutreiben. Lerne dabei halb 
Santiago und vor allem den Verkehr 
per Fahrrad kennen. Am schlimmsten 
sind die Strassen im Zentrum, weil 
die sind mit Autobussen so verstopft, 
dass es auch mit dem Fahrrad kein 
durchkommen gibt. Leider verläuft 
meine Ersatzteilesuche erfolglos. 
Werde mir die Teile aus Österreich 
schicken lassen müssen. 

Der nächste Tag ist auch wieder 
ein Suchtag, weil ich es geschafft 
habe die Schraube für die Low-
Rider-Befestigung abzubrechen. 
Nun steckt sie im Gewinde und ich 
bekomme sie nicht mehr raus. Frage 
in duzenden Fahrradläden, ob das 
jemand reparieren kann, die Antwort 
ist aber leider immer negativ. Ist auch 
ziemlich schwierig auf Spanisch zu 
erklären, was das Problem ist und 
was ich will. In einem Laden treffe ich 
dann aber auf einen netten jungen 
Chilenen, der auch ein bisschen 
Englisch kann. „I think we can do it“. 
Klingt ja schon ganz gut und wirklich 
nach einer halben Stunde erhalte ich 
mein Fahrrad mit entfernter Schraube 
und intaktem Gewinde. Ich frage, 
ihn was die Reparatur kostet. „Don´t 
worry. It´s for free“. Echt lässig.

Am nächsten Tag fahre ich 
mit Guillaume und Laurent nach 
Valparaiso am Pazifik. Die erste 
chilenische Stadt die mir sofort gefällt. 
Endlich mal keine Schachbrettmuster. 
Da die Stadt auf zahlreichen Hügeln 
errichtet ist, gibt es zahlreiche 

Schrägaufzüge und Aufzüge, die 
das Leben der Einheimischen 
erleichtern sollen. Wirklich super 
Konstruktionen. Fahren dann auch 
noch an den Strand, weil Laurent 
noch nie im Pazifik schwimmen 
war. Das Wasser ist aber ziemlich 
kalt. Daher nur schnell rein, Foto 
geschossen und wieder raus.

Die drei Falcofans (Miguel, Yovanny 
und Marcelo) haben mich zu einer 
Grillerei eingeladen. Wird ganz 
lustig. Zu meinen Ehren schauen 
wir Rammsteinvideos (sind in Chile 
wirklich populär) und hören Falcos 
Musik.

Am Montag beginnt dann mein 
Spanischkurs. Bin mit drei Australiern 
in der Gruppe (Patrick, Caris und 
Jamis). Sind alle sehr nett. Unser 
Spanischlehrer (Juri) ist auch Spitze. 
Es ist total interessant mit ihm zu 
sprechen. Er hat während Pinochets 
Diktatur flüchten müssen und hat 14 
Jahre in Deutschland gelebt. Erfahre 
im Spanischkurs viel über Chile, aber 
auch über Australien.

Die nächsten Tage verbringe ich 
mit Spanischkurs und am Abend gehe 
ich abwechselnd mit den Leuten vom 
Spanischkurs, Maria, den Falcofans 
oder den Franzosen fort. Durch die 
Kontaktfreudigkeit von Patrick lernen 
wir auch viele Chilenen kennen. Beim 
Fortgehen kommt man eigentlich 
ziemlich schnell in ein Gespräch mit 
den Chilenen. Das einzige Problem 
ist, dass wir oft sehr große Probleme 
haben etwas zu verstehen.

An meinem letzten Wochenende 
in Santiago lädt mich Maria noch 
mal ein. Zuerst löse ich noch ihr 
Computerproblem (hab den Umgang 
mit Computern noch nicht verlernt 
;-)). Anschließend trinken wir Wein 

und quatschen bis halb Sechs in 
der Früh über alles mögliche. Vor 
allem reden wir auch viel über die 
Beziehung von erster und dritter 
Welt. In Europa beschweren wir 
uns ja in letzter Zeit immer über die 
hohen Rohstoffpreise. In Chile sieht  
man das natürlich genau umgekehrt 
(45 % der Exporte von Chile sind 
Kupfer). Maria ist eher der Meinung, 
dass die erste Welt, die dritte Welt 
ausraubt, weil wir billig Rohstoffe 
importieren und dann ihnen teuer 
unsere Produkte (Autos, U-Bahnen, 
Waffen, ...) verkaufen. Ganz neu ist 
mir der Gedanke ja nicht. Auf jeden 
Fall interessant, das Ganze mal von 
der anderen Seite zu sehen.

Chile ist zwar ziemlich weit 
entwickelt, aber die sozialen 
Unterschiede sind hier schon sehr, 
sehr groß. Wenn man wohlhabend 
ist kann man sich ja die privaten 
Krankenhäuser und Schulen leisten, 
welche auch einen ziemlich hohen 
Standard haben. Von den öffentlichen 
Schulen und Krankenhäusern sind 
die meisten Chilenen weniger 
begeistert. Bildung ist hier ziemlich 
teuer. Marias Eltern haben 2000 Euro 
pro Jahr für ihre Universität zahlen 
müssen, dabei war das noch eine 
der billigeren Privatunis. Hoffe, dass 
wir in Europa nicht dasselbe System 
bekommen. Wer einen interessanten 
Film über die sozialen Gegensätze 
in Chile sehen möchte, dem sei der 
Film „Machuca“ nahe gelegt. Ist echt 
ein super Film.

Eigentlich bin ich nach Südamerika 
gekommen, um die tollen 
Landschaften zu bewundern. Aber 
erst die vielen netten Menschen in 
Südamerika machen meine Reise zu 
einem wirklichen Erlebnis. Sei es der 
Junge im Fahrradgeschäft, der mein 
Rad gratis repariert, Maria, die sich 
nicht davon abhalten lässt mit mir 
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durch halb Santiago zu radeln, damit 
ich sicher nach Hause komme oder 
die Frau, die mir auf der Strasse 
Weintrauben schenkt. Ich habe die 
Menschen in Argentinien und Chile 
lieb gewonnen.

Am letzten Abend in Santiago bin 
ich sehr traurig, dass ich diese Stadt 
verlassen muss, weil ich mittlerweile 
hier so viele nette Leute kenne. Am 
nächsten Tag kämpfe ich mich mit 
meinem Fahrrad durch den Verkehr 
und  nach 16 km habe ich die Stadt 
verlassen. Das einzige Problem 
ist nur, dass die einzige Strasse 
Richtung Norden nach Los Andes 
eine Autobahn ist. Aber zum Glück 
ist wenig Verkehr und es gibt einen 
schönen, breiten Pannenstreifen. Cool 
ist, dass mir nach 500 m ein Jogger 
auf der Autobahn entgegen kommt. 
Da ich ziemlich spät aufgebrochen 
bin, schaffe ich es am ersten Tag 
nicht bis nach Los Andes. Zelte daher 
neben der Autobahn. 

Am nächsten Tag führt die Autobahn 
leider durch einen Tunnel. Überlege 
gerade wie ich da durchkommen 
soll, als die Rettung in Form eines 
Bediensteten der Autobahnbetreibe

rgesellschaft samt Pickup erscheint. 
Das Rad wird auf den Pickup verladen 
und ich werde sicher durch den Tunnel 
gebracht. Super. Auf der anderen 
Seite gehts zum Glück bergab und so 
erreiche ich schnell Los Andes.

Dort habe ich dann bei Erik 
übernachten können, einem netten 
Holländer der früher viel durch 
Lateinamerika geradelt ist. Jetzt 
arbeitet er als Tierarzt in Los Andes 
und bietet Reiseradlern eine gratis 
Übernachtungsmöglichkeit in seinem 
Haus an („casa de bicicletas“).

Los Andes liegt auf nur 900 m, 
während der Paso Bermejo (die Grenze 
zwischen Chile und Argentinien) auf 
fast 3200 m liegt. Muss daher in  den 
nächsten beiden Tagen ganz schön 
Höhenmeter gutmachen. Zelte am  
ersten Tag auf ca. 2100 m in der 
Nähe eines Baches. Scheint der 
letzte brauchbare Ort vor dem Pass 
zu sein.

Am nächsten Tag starte ich dann 
um 9:00 Uhr und nach 2 km erblicke 
ich die berüchtigten Serpentinen. 
Die Strasse schlängelt sich wirklich 
spektakulär die Anden empor. 32 
Kehren sollen es sein. Die Steigung 
bringt mich ganz schön ins Schwitzen. 

Die Chilenen und Argentinier sind 
aber wieder Spitze. Immer wenn 
ich bei parkenden Autos vorbeiradle 
klatschen die Leute und feuern mich 
an: „Fuerza, Fuerza. Bravo. Bravo“. 
Aus einem vorbeifahrenden Bus 
werden mir Nüsse gereicht. Komm mir 
fast vor wie bei der Tour de France.  
Ich bleibe in der Nähe von einem 
Argentinischen Reisebus stehen. Die 
Leute sind begeistert von mir und ich 
muss für viele Fotos herhalten. Nach 
endlosem Anstieg erblicke ich dann 
endlich das Tunnelportal. 3185m über 
dem Meer. Geschafft !!!

Ich werde wieder mit einem Pick-Up 
sicher durch den Tunnel gebracht. 
Auf der anderen Seite geht es 
dann zum Glück bergab. Rausche 
bergab. Nach kurzer Zeit zweigt eine 
Schotterstrasse Richtung Aconcagua 
ab. Quäle mich die Schotterstrasse 
rauf und nach einer kurzen Wanderung 
erblicke ich die 3000 m Südwand des 
Aconcaguas. Mit 6960 m der höchste 
Berg in Südamerika. In Polvarades 
(2400 m) finde ich dann auch noch 
einen halbwegs geeigneten Platz zum 
Zelten mitten in der Steinwüste.

Am nächsten Tag geht es weiterhin 
nur bergab. Die Landschaft ist sehr 
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schön. Angeblich soll es hier ja 
ausschauen wie in Tibet. Auf jeden 
Fall wurde der Film „7 Jahre in 
Tibet“ hier gedreht. Der nächste Ort 
macht auch gleich Werbung damit: 
„Uspallata - un lugar de pelicula“. 
Ich bleibe in dem Ort und verzehre 
zum Abendessen die größte Pizza 
meines Lebens.

Ich beschließe die Strasse durch 
die Precordillera nach Mendoza zu 
nehmen, bereue meinen Entschluss 
aber bald fast, weil die Strasse von 
Uspallata (1750 m) aus endlos, 
geradlinig ansteigt und es sauheiß 
ist. Komme mir nicht vor wie in Tibet, 
sondern eher wie im Death Valley. 
Nach ein paar Kilometern ist dann 
auch noch Schluss mit Asphalt und 
ich muss mich eine Schotterpiste 
hochquaelen. Erreiche dann aber 
schließlich auf 3100 m die Passhöhe. 
Von dort habe ich eine schöne 
Aussicht auf den Andenhauptkamm 
mit Aconcagua und Mercedario 
(6770 m). Trotz ihrer Höhe wirken 
die beiden Berge aber relativ 
unspektakulär. Die anschließende 
Abfahrt vom Pass ist aber wirklich 
spektakulär und erfordert meine 
ganze Konzentration. 

Kurz vor Villavicencio erwische ich 
einen Stein voll mit dem Vorderrad 
und schon stehe ich auf der Felge. 
Mein erster Patschen. Am Abend zeigt 
mir der nette Park Ranger Roberto 
einen schönen Platz zum Zelten.

Am kommenden Tag geht es 
wieder nur bergab und so lande 
ich schnell in Mendoza (700 m). 
Mendoza ist ganz schön mit den 
vielen Bäumen entlang den Strassen. 
Ohne den Bäumen würde man bei 
der Hitze wahrscheinlich umkommen. 
Allerdings fehlen auch hier die großen 
Sehenswürdigkeiten. Die Stadt wurde 
1968 durch ein Erdbeben großteils 
zerstört. Lerne am Abend im Youth 
Hostel noch Marc aus Perth und Carla 
aus San Juan/Argentinien kennen.

Am nächsten Tag geht es wieder 

zurück nach Uspallata. Auf der neuen 
Strasse sollen das laut Reiseführer 
105 km sein. Radle dem Rio Mendoza 
entlang. Am Abend sind aus den 
105 km doch 129 km geworden. 
Der Reiseführer ist wohl eher was 
für Autofahrer. Beschließe am 
Campìngplatz zu Übernachten, wo 
ich dann Mauro, Adrian und Leandro 
aus Santa Fe/Argentinien kennen 
lerne. Die drei sind auch mit dem 
Fahrrad unterwegs, sind über die 
Anden nach Chile und wieder zurück 
geradelt. Zum Glück können die drei 
kein Englisch. Bin daher gezwungen 
Spanisch zu sprechen, was aber auch 
ganz gut klappt. Am Abend gibt’s 
natürlich wieder Asado (Grillerei).

Am nächsten Tag trennen sich 
unsere Wege leider schon wieder. 
Möchte heute bis nach Barrel 
radeln (105 km). Die Strasse soll 
leider nicht so toll sein: „Dirt road. 
4 WD recommended“ steht auf 
meiner Straßenkarte. Die Strasse 
ist dann stellenweise auch wirklich 
sehr schlecht. Tiefer Schotter und 
Wellblechpiste. Lässig ist aber, 
dass von den wenigen Autos die 
vorbeifahren immer wieder welche 
anhalten und die Argentinier mich 
fragen: „Necisitas algo ?“ - „Brauchst 
du etwas ?“ oder „Todos bien?“ - 
„Alles ok?“. Nach 60 km wird die Piste 
dann aber zum Glück merklich besser. 
Es gibt sogar asphaltierte Abschnitte. 
Aber immer wenn ich mich gerade 
über den Asphalt freue, ist er auch 
schon wieder aus. Zelte dann 
kurz vor Barreal in der Nähe eines 
Observatoriums. Der Sternenhimmel 
ist hier auch wirklich toll.

Am nächsten Tag geht es dann 
über Barreal nach Calingasta. Die 
Landschaft hier ist wirklich ganz 
schön. Im Osten erhebt sich die 
Precordilleria  und im Westen der 
Andenhauptkamm mit vielen 5000ern 
und 6000ern. Von meinem Zeltplatz 
in der Nähe von Pachaco möchte 
ich dann die 130 km nach San Juan 

in einem Tag radeln. allerdings ist 
die ursprüngliche Strasse leider von 
einem neuen Stausee überschwemmt 
worden und die neue Strasse führt 
mitten durch die Berge. Muss also 
von 1400 m nochmals auf 2500 m 
raufradeln. Freue mich schon auf den 
nächsten Ort (Talacasto), wo ich was 
essen möchte. 

Talacasto stellt sich aber leider als 
Geisterstadt heraus. Hier wohnt schon 
lange niemand mehr. Zum Glück ist 
die nächste Ortschaft angeschrieben 
(Malingosta 22 km). Aber nach 22 
km gibt’s wieder nur Wüste und ein 
einzelnes Haus. Frage dort, wie weit 
es nach Malingosta ist. „Malingosta 
esta aqui. Todos es Malingosta“. 
Hab mir den Ort irgendwie anders 
vorgestellt. Schlage also mein Zelt 
auf und verspeise zum Abendessen 
meine Notreserve. 

Am folgenden Tag radle ich dann 
bis nach San Juan. Bin dann 170 km 
geradelt ohne durch eine Ortschaft 
zu kommen. Nicht wirklich dicht 
bevölkert die Gegend hier.

San Juan ist ein echt netter Ort. 
Vor allem ist die Jugendherberge in 
der ich absteige super. Lerne dort 
Mauricio aus Santiago kennen. Am 
Abend gibt es eine Party in der 
Jugendherberge. Trinken Bier und 
quatschen bis um 5 Uhr in der Früh 
mit den Argentiniern auf Spanisch, 
was mit zunehmendem Bierkonsum 
auch leichter fällt.

Nach 2 Tagen Pause in San Juan 
geht es morgen dann weiter Richtung 
Norden. Die nächste größere Stadt 
ist dann leider erst Tucuman oder 
Salta.

Schöne Grüsse aus 
San Juan/Argentinien

Ingo 
(Nicht-mehr-ganz-so-Gringo)
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Gerald Zukrigl, Gerhard Munz, Team Schaulager, Gudrun Glocker, Daniel Prammer, Christoph Straßmayer, 
Severin Mayerhofer, Fredi Mühlböck, Gilde Schückbauer, Rikki Winkler, Ingo und der Redaktion (Brigitte Schrenk, 
Christoph Filnkößl, Georg Mahringer).

Rudolf Behawy, Mag Gerhard Rauter, Elisabeth Lenk, Mag. Helmut u. Erika Winkler, Harald Schaffer, Ingeborg 
Mayer, Helmut Hauer, Friederike Klinger, KR Franz Penz, Kurt u. Hermine Kölbl, Dr. E. Kerschbaummayr, Fam. 
Filnkößl und allen, die durch großzügige Aufrundung ihres Jahresbeitrages die Jugendarbeit der Pfadfindergruppe 
Linz 12 unterstützen.

Die Beiträge stammen von:

Ein herzliches Dankeschön unseren Spendern!
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